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Reue Erfolgsmeldungen vom Osten
Bolschewistischer Gegenangriff im Feuer eines Flakgeschützes zusammengebrochen
Gemischte Flakeinheit kämpfte Sowjetvorstotz auf wichtige Bormarschstratze nieder

DRV . Berlin , 2V. Okt. Am 19. 10. versuchten im Südab¬
schnitt der Ostfront sowjetische Panzer einen Gegenangriff gegen
die deutsche Jnfanterielinie , um verlorengegangeuen Raum
zurückzugewinnen. Der umsichtigen Führung eines deutschen
Leutnants der Flakartillerie ist es zu danken, daß der Gegen¬
angriff der Bolschewisten im Feuer eines Flakgeschützes zusam¬
menbrach. Durch den mit größter Tapferkeit aufgehaltenen low-
jetischen Gegenstoß der Sowjets wurde ein Durchbruch durch die
deutschen Linien verhindert. Unter der Führung des Lemnants
vernichteten die Kanoniere des Flakgeschützes 10 sowjetische Pan¬
zerkampfwagen, davon 5 aus nächster Nähe.

DNV Berlin,  20 . Okt. Eine deutsche gemischte Flakeinheit
unter der Führung eines Oberleutnants konnte in teilweise er¬
bittertem Feuergefecht im mittleren Abschnitt der Ostfront 6
sowjetische Panzer, darunter vier schwere, vernichten. Hie im
Schutz der Panzer vorgehende sowjetische Infanterie erlitt durch
den Feuerhagel der deutschen Flak schwere blutige Verluste.
Durch den mutigen Einsatz der deutschen Kanoniere wurde der
mit starker Artillerieunterstützungerfolgte Stoß der Sowjets auf
eine wichtige Vormarschstraße niedergekämpft.

DNV Berlin , 20. Okt. Bei Versuchen der Bolschewisten, durch
Einsatz zahlreicher schwerer und überschwerer Panzer den eiser¬
nen deutschen Ring um Leningrad zu lockern oder zu durchbre¬
chen, zeichnete sich eine Flakbatterie durch hervorragende Um¬
sicht und Tapferkeit besonders aus . Unter großen Eeländeschwie-
rigkeiten und unter starkem Feindfeuer brachten die Bedienungs¬
mannschaften ihre Geschütze in Stellung und wiesen in schwie¬
riger Lage eine« sowjetischen Panzerangriff in kürzester Zeit
ab. Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften bedienten in
zähem Durchhalten und vorbildlicher Tapferkeit ihre Geschütze
und vernichteten 17 überschwere und zwei schwere Sowjetpanzer.
Der Batteriechef selbst gab einen Beweis von dem überragen¬
den Kampfgeist seiner Soldaten , indem er mit dem von ihm ge¬
führten Geschütz trotz stärksten Feuers der sowjetischen Artillerie
innerhalb 70 Minuten allein sieben überschwere und
zwei schwere Panzerkampfwagen aus kürze st er
Entfernung abschoß.  Trotz schwerer Verwundung des
Batteriechefs wurde der Durchbruchsversuch der Bolschewisten
durch die Standhaftigkeit der deutschen Flakbatterie unter schwe¬
ren Verlusten für die Sowjets abgewiesen. An anderer Stelle
zeichnete sich der Chef einer anderen Vaterie eines Flakregimen¬
tes bei der Verteidigung eines Brückenkopfes durch persönlichen
Einsatz besonders aus . Er vernichtete an einem Tage allein
21 Panzerkampfwagen der Bolschewisten.
Fliegerkameraden vor der bolschewistischen Gefangenschaft

bewahrt
DNV Berlin , 20. Okt. Die Besatzung eines deutschen Auf¬

klärungsflugzeuges  beobachtete bei der Rückkehr von
einem Einsatz gegen die Halbinsel Krim eine Ju 88, dessen linker
Motor brannte . Der Flugzeugführer des Aufklärungsflugzeuges
»ahm Kurs auf die Lu 88 und konnte aus 500 Meter Entfernung
feststellen, daß die Besatzung dieses Flugzeuges mit Fallschirmen
absprang und das Flugzeug selbst kurz darauf brennend ab¬
stürzte. Der Führer des Aufklärungsflugzeuges nahm darauf so¬
fort Verbindung mit einer Vorausabteilung des Hee¬
re  s auf und wies dieser den Weg zu den abgesprungenen Kame¬
raden, denen er Zeichen in Richtung der Vorausabteilung gab.
Bolschewistische Infanteristen auf Lastkraftwagen und zwei leichte
Panzer , die versuchten, die abgesprungenen deutschen Flieger ge¬
fangen zu nehmen, wurden so lange von dem Aufklärungsflug¬
zeug unter stärkstem Maschinengewehrfeuer gehalten , bis der
letzte abgesprungene Flieger der Ju 88 die deutsche Vorausab¬
teilung sicher erericht hatte.

IlebsrlsgeNheit der deutschen Sturmgeschütz «:
Berlin , 20. Okt. Die deutschen Sturmgeschütze haben bei den

Kämpfen an der Ostfront in zahllosen, vielseitigen Einsätzen ihre
eindeutige lleberlegenheit über die sowjetischen Abwehrwaffen
bewiesen. Einen Eindruck von den erfolgreichen Kämpfen und
Einsätzen der deutschen Sturmgeschützabteilung , die in der Zeit
zwischen dem 22. Juni und 18. September in einem Kampfab¬
schnitt an der Ostfront eingesetzt war , in dem besonders heftig
gekämpft wurde , gibt nachstehende Aufstellung der erzielten Er¬
folge. Allein 63 sowjetische Bunker , darunter 8 modernster Bau¬
art , wurden durch die Granaten der Sturmgeschütze außer Gefecht
gesetzt. Im Kampf mit sowjetischen Panzerkampfwagen vernich¬
teten die Sturmgeschütze insgesamt 78 Sowjetpanzer . Davon
waren 6 Panzerkampfwagen schwerster Bauart . Die bolsche¬
wistische Artillerie hatte durch die Angriffe der deutschen Sturm-

sechs weitere Ritterkreuzträger
DRV Berlin , 20. Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaber

»er Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Geueralfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
des Eiserne» Kreuzes an : Generalleutnant Henri  ci , Kom¬
mandeur einer Infanterie -Division (mot.) ; Oberst Kleemann,
un Stabe einer Schützen-Brigade ; Oberst Kreipe,  Komman¬
deur eines Infanterie -Regiments ; Oberleutnant Tennhardt,
Mr Stabe eines Infanterie -Regiments ; Oberleutnant Bursche,
Kompanieführer in einem Infanterie -Regiment ; Oberfeldwebel
Ernst Sander,  Zugführer in einem Schützen-Regiment,

geschühe schwerste Verluste . Insgesamt vernichteten oder erbeu¬
teten die Sturmgeschütze dieser einen Abteilung 280 Sowjet-
Geschütze. Es spricht für den Schneid der deutschen Sturmartil¬
leristen und für die lleberlegenheit dieser deutsche« Waffe , daß
unter den 280 Geschützen allein 35 Geschütze waren , die an Feuer¬
kraft den Sturmgeschützen überlegen waren . Außerdem sind in
den 280 Sowjet -Geschützen 102 Panzer -Abwehrkanonen der Sow¬
jets enthalten und 12 Flak -Geschütze. 234 leichte und schwere
Maschinengewehre verloren die Bolschewisten an die Sturm-
geschützabteilung. Außerdem erbeuteten die Artilleristen dieser
Abteilung zahlreiche sowjetische Zugmaschinen und Lastkraft¬
wagen . Insgesamt wurden erbeutet oder vernichtet 42 Zugma¬
schinen und 336 Lastkraftwagen und drei mit Kriegsmaterial
aller Art vollbeladene Güterzüge der Bolschewisten. Außer die¬
sen Verlusten an Material fügten die Sturmgcschütze dieser Ab¬
teilung den Sowjets im Verlauf der Kämpfe weitere schwere
Verluste an Menschen zu. Die Abteilung machte im Verlaus
der Kämpfe rund 6000 Gefangene . Die Zahl der gefallene«
Sowjet -Soldaten übersteigt 10 000.
Hartnäckig verteidigte Sowjetstellungen durchbrochen

2m mittleren Frontabschnitt wurde ein besonders stark aus¬
gebautes und von den Bolschewisten mit Einsatz aller verfüg¬
baren Kräfte außerordentlich hartnäckig verteidigtes Stellungs¬
system an mehreren Stellen durchbrochen. Bei der Abwehr von
wurden , vernichteten die Truppen des deutschen Heeres am
18. August an einer einzigen Stelle 18 große Panzerkampfwagen.
Bei der Vernichtung von zwei weiteren eingeschlossenen
bolschewistischen Gruppen  wurden 7000 Ge¬
fangene  gemacht und zahlreiche Beute eingebracht . Die blu¬
tigen Verluste der Bolschewisten wäre « sehr hoch,
Deutsche Vorausabteilung sehr erfolgreich

Beim Vorstoß gegen zurückweichendeBolschewisten nahmen im
Südabschnitt der Ostfront die Truppen eines deutschen Armee¬
korps am 19. Oktober in schnellem Zugriff eine wichtige Brücke,
ehe die Bolschewisten Zeit fanden, sie zu zerstören. Die Voraus¬
abteilung eines anderen deutschen Armeekorps eroberte eine
größere Ortschaft und fügte den Bolschewisten schwere Verluste
zu. Die deutsche Vorausabteilung machte nach der Eroberung
dieses Ortes große Beute an sowjetischem Kriegsmaterial . In
Unkenntnis der Lage versuchten im Laufe des 19. Oktober sow¬
jetische Kolonnen mehrfach, den von der deutschen Vorausabtei¬
lung genommenen Ort zu durchfahren, alle sowjetischen Kolon¬
nen wurden abgefangen.
Fernaufklärer schoß drei Sowjetjäger ab

Im Südabschnitt der Ostfront wurde am 19. Oktober ein
Fernaufklärer des deutschen Heeres bei einem Aufklärungsflug
von sowjetischen Jagdflugzeugen angegriffen . Die Besatzung des
deutschen Aufklärungsflugzeuges wehrte den bolschewistischen
Angriff erfolgreich ab. Nach kurzem Luftkampf schoß die Be¬
satzung des Aufklärungsflugzeuges drei der angreifenden Sow¬
jet -Flugzeuge ab und führte ihren Auftrag weiter durch.

DNV Berlin , 20. Okt. Im Zuge der weiteren Unter¬
stellung der mittelamerikanischen Länder  un¬
ter die nordamcrikanische Aufsicht hat der amerikanische Gesandte
in Guatemala  dem Staatspräsidenten in ultimativer
Form  neue Forderungen gestellt. Verlangt wurden u. a. So¬
fortmaßnahmen zur restlosen wirtschaftlichen. Ausschaltung aller
ansässigen Deutschen, Sperrung ihres Bankkredites , Beschlag¬
nahme des Landbesitzes, vollständiger wirtschaftlicher Boykott,
Zulassung eines amerikanischen Beamten im Haupzollamt , um
etwaige Mittelsmänner festzustcllen, durch die deutsche Firmen
Waren aus USA . beziehen könnten, Annahme eine^
nordamerikanischen Kredits,  angeblich zum Ausbau
der panamerikanischen Straßen , Unterbindung jeden Verkehrs
mit der deutschen Vertretung , Angabe aller guatemalesischen
Persönlichkeiten an den Secret Service der USA ., die amtliche
deutsche Mitteilungen entgegennehmen . Sie wurden von dem
amerikanischen Gesandten summarisch als deutsche Spione und
„Fünfte Kolonne " bezeichnet, die bestraft werden müßten.
Schließlich hielt der Gesandte dem Präsidenten sogar vor , dah
er in seinem Kabinett noch Minister und in seinen Behörden
Angestellte habe, die Sympathien für die Achsenmächtebesäßen

Ueberfall auf norwegische« Küstendampfer
Ruchloses Verbrechen an Frauen und Kinder« — Ueber

KV Norweger ertrunken
DNB . Oslo , 20. Okt. Das norwegische Telegrammvüro meldet

eine« feigen britischen Ueberfall ans einen friedliche« norwegi¬
schen Postdampfer . Der Schnelldampfer „Bester Aalen " ist auf
der Strecke Hammersest—Tromsö am Freitag . 17. Oktober, »ach-
mittags , ohne vorherige Warnung durch einen heimtückischen
Torpedoschuß eines britische« U-Bootes in der Nähe von Orks-
fjord versenkt worden.

Das Schiff sank nach heftiger Explosion  in wenigen

Ser deutsche Wehrmachtsbericht
Unaufhaltsames Borrücke« im Donezbecke«

Auch au de« übrige« Frontabschnittenerfolgreiche Opera»!
tione« — Wirkungsvolle Angriffe der Luftwaffe an der ge-,
samten Ostfront — Bomben auf Häfen und kriegswichtige!

Anlagen der britische« Insel
DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 20. Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: ,
Im SLdteil der Ostfront rücke« die deutschen, italienischen,

ungarischen und slowakischen Divisionen «nanshaltsam
gegen das Industriegebiet im Donezbecken
vor.  Auch an den übrigen Frontabschnittenverlaufen die
Operationen erfolgreich.

Die Luftwaffe richtete an der gesamten Ostfront wirksame
Angriffe gegen wichtige Eisenbahnlinien und Berkehrs¬
verbindungen.

Im Südosten, Süden und Südwesten de>?britische« Insel
wurden Häfen «nd kriegswichtige Anlagen bombardiert.
Im Seegebiet des St . Georg-Kanals warfen Kampfflug¬
zeuge ein größeres Handelsschiff in Brand.

In Nordafrika griffen deutsche Kampfflugzeuge am
19. Oktober «yd in der Nacht zum 20. Oktober mit guter
Wirkung die Hafenanlagen von Tobruk an.

Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ein.

Sinnen umzingeln Sowjetkräfte
Berlin , 20. Okt. Die finnischen Truppen setzten im Laufe des

10. Oktober ihre Kämpfe im Raum zwischendemLadoga-
und dem Onega - See  erfolgreich fort . In dem Abschnitt
eines finnischen Armeekorps führte ein in den Rücken der Bol¬
schewisten angesetzter Angriff zur Umfassung und Einschließung
bolschewistischerKräfte . Auch an anderer Stelle gewannen die
finnischen Truppen nach der Niederkämpfung sowjetischen Wider¬
standes in der Fortsetzung ihres Angriffes weiter Raum . Die
finnischen Truppen machten im Verlauf des 19. Oktober insge¬
samt 900 Gefangene . Es spricht für die Härte der Kämpfe , daß
demgegenüber im Kampfgebiet über 5300 gefallene Sowjetarmi-
sten gezählt wurden.

Durch die Operationen der finnischen Truppen geht Kon»
tupolja,  der durch seine Fabriken , ein Kraftwerk und als
Hafenplatz am Onega -See nahe der Murmanbah « große Bedeu¬
tung besitzt, von Norden und Süden her seiner Einkreisung ent¬
gegen.

Belagerungszustand über Moskau
Stockholm, 20. Okt. Im Moskauer Rundfunk wurde am Mon¬

tag früh ein Erlaß des Staatsverteidigungskomitss über die
Verhängung des Belagerungszustandes in der Sowjethaupfftadt
verlesen, den Stalin  unterzeichnet hat . Danach wird jeder Per¬
sonenverkehr auf den Straßen während der Nacht verboten.
Gleichzeitig wird angekündet , daß Ruhestörer unverzüglich vor
das Kriegstribunal gebracht werden sollen. „Provokateure,
Spione und andere Agenten des Feindes " seien auf der Stelle
zu erschießen. Die bewaffneten Zivilisten werden dem Militär¬
kommando unterstellt.

Minuten . Nur einige Mann der Besatzung und ein Passagier
konnten gerettet werden . Mehr als 60 Norweger , darunter auch
die norwegischen Postbeamten , sind Opfer dieses ruchlosen An¬
griffs geworden.

Die „Veste-r Aalen " fuhr , wie das norwegische Telegrammbüro
weiter berichtet, ohne militärischen Geleitschutz,  auch
war kein deutsches Schiff in der Nähe. Ebenso wenig stand die
„Bester Aalen " im Dienste der deutschen Wehrmacht, sondern sie
fuhr ausschließlich für zivile norwegische Zwecke.  Diese
Routendampfer stellen die einzige Verkehrsmöglichkeit für die
Bevölkerung Nordnorwegens dar . Wenn der Feind glaubte , ein
Schiff mit Konterbande vor sich zu haben , so war er nach dem
internationalen Seekriegsrecht verpflichtet , das Schiff zu stoppen
und zu untersuchen. Demgemäß stelle dieser neue Schuß aus dem
Hinterhalt ein gemeines Verbrechen dar.

Der brutale englische Ueberfall auf den friedlichen Küsten¬
dampfer rief in der norwegischen Presse einen Sturm der Empö¬
rung hervor . Die Engländer , so betont man, hätten wahrscheinlich
wieder sogenannte „Siege " gebraucht und sich bemerkenswerter-
weise nicht an deutsche Kriegsschiffe, sondern an ein wehr-
losesnorwegisches Küstenschiff  gehalten , mit dessen
Torpedierung auch viele norwegische Frauen und Kinder ohne
jede Warnung dahingemordet wurden . „Aftonbladet " wendet sich
mit der Ueberschrift „Der Becher ist voll" in schärfster Sprache
gegen die neue englische Untat und brandmarkt den Zynismus,
mit dem die englische Agitation solche unmenschlichen Ueberfälle
auf wehrlose Einrichtungen der Zivilbevölkerung begleitet . „Mor-
genbladet " stellt fest, daß die Nachricht von dem englischen Ueber-
fall mit klarem Abscheu ausgenommen wurde . Man empfinde
Bitterkeit und Empörung gegen die Briten , die solche ungeheuer¬
lichen Tragödien in Szene setzten. „Morgenposten " schreibt, man
dürfe sich nicht wundern , wenn in Norwegen die Erbitterung über
diese britischen Angriffe auf norwegisches Leb?» und Eigentum
ständig wachse.

Setzt ist Guatemala an dev Reitze
Ein unverschämtes Ultimatum des USA -Gesandten
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Der italienische Wehrmachtsbericht
Deutsche und italienische Luftwaffe in Rordafrika erfolgreich

DNB Rom, 20. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Montag hat folgenden Wortlaut:

Während des gestrigen Tages überflogen feindliche Flugzeuge
die Ortschaften Comiso und Licata auf Sizilien und warfen Ex¬
plosivbomben ab, die zum größten Teil ins Meer fielen . Weder
Opfer , noch Schäden. In Luftkämpfen , in die sie von unseren
Jägern auf der Höhe der sizilianische« Küste verwickelt wurden,
wurden zwei britische Flugzeuge abgeschossen und weitere vier
getroffen . Unsere Flugzeuge hatten keine Verluste.

In Nord - Afrika  griffen größere Verbände unserer Jäger
feindliche Einheiten auf der Straße von Bug—Bug an , sowie
Zeltlager und Kraftfahrzeuge im Gebiet von Sidi el Barani.
Verschiedene Kraftfahrzeuge wurden in Brand gesetzt und andere
beschädigt. Deutsche Flugzeuge bombardierten Anlagen und
Luftabwehrstellungen von Tobruk.  Der Gegner führte einen
Einflug aus Benghafi aus . In der Umgebung der Stadt wurde
einiger Schaden angerichtet.

In Ost - Afrika  unternahmen drei Kolonnen nationaler
und kolonialer Truppen unter dem Befehl des Kommandanten
der Stellung von Culquabert , Oberst Augusto llgolini , am
18. Oktober einen Ausfall und drangen tief in das vom Feind
besetzte Gebiet ein. Nach heftigem Kampf , während dem eine
stark gesicherte feindliche Stellung erstürmt und in Brand gesetzt
wurde , wurde der Gegner in die Flucht geschlagen und ließ über
200 Tote auf dem Kampfplatz zurück. Unsere Kolonnen erbeu¬
teten Waffen , Material und Lebensmittel . Bei dieser siegreichen
Aktion zeichneten sich durch Zähigkeit und Angriffsgeist die Ab¬
teilung der Karabiuieri und die 11. und 240. Bataillone der
Echwarzhemden sowie das 87. Kolonialbataillon aus.

Im östlichen Mittelmeer  griffen unsere auf einem be¬
waffneten Aufklärungsflug befindlichen Flugzeuge ein feind¬
liches Handelsschiff an und versenkten es.

Das Ziel-er euroMischeu Zusammenarbeit
Rede des Reichsministers Funk in der Universität Rom
Rom, 20. Okt. Reichswirtschaftsminister und Reichsbankpräsi¬

dent Walther Funk,  der einer Einladung des italienischen
Außenhandelsministers Riccardi  Folge geleistet hatte , hielt
am Montag in der Universität in Rom eine Rede, in der er
zunächst die einmalige geschichtlicheGröße der beiden Führer
der Achse würdigte und das gewaltige Ausmaß ihrer politischen
Zielsetzung — die Neuordnung und Befriedung des europäischen
Raumes — umritz. Italien  fällt dabei die besondere Rolle zu,
so führte Reichsminister Funk im einzelnen aus , in seinem na¬
turgegebenen Lebensraum , dem Mittelmeergebiet,  für
eine gesunde Neuordnung der politischen und wirtschaftlichen
Verhältnisse zu sorgen. Die immense Bedeutung des Mittelmeer¬
gebietes mit seinen außerordentlichen großen Möglichkeiten liegt
vor allem darin , daß es die natürliche Brücke zwischen Europa,
Afrika und Vorderasien bildet und dadurch den gewaltigen
Güteraustausch zwischen drei Kontinenten zu vermitteln vermag.

Als erstes Ziel der europäischen Zusammenarbeit
hob Reichsminister Funk hervor , den unter dem Zwang der bri¬
tischen Blockade entstandenen europäischen Eroßwirtschaftsraum
weitgehend von der Einfuhr lebensnotwendiger und wehrwirt¬
schaftlich wichtiger Waren unabhängig zu machen»womit keines¬
wegs einer überspitzten Autarkie das Wort geredet werden soll.
Denn wir sind fest überzeugt , so betonte der Reichsminister , daß
sich die Austauschbeziehungen mit anderen Wirtschaftsräumen
nach Beendigung dieses Krieges sehr schnell anbahnen werden,
weil die überseeischen Rohstoffproduzenten einfach nicht auf die
Dauer auf ihren Produktionsüberschüssen sitzen bleiben können
und wollen.

Der Grundsatz „Gesunde Währung nur bei gesunder Wirt¬
schaft" gilt auch für die Lösung der internationalen Wäh¬
rungsfragen.  Wir müssen es als eine Irreführung der Welt¬
meinung bezeichnen, wen unsere Gegner das Clearingsystem
als Hindernis für eine Neuordnung des internationalen Hand-
dels - und Zahlungsverkehrs hinstellen. Es kann zweckmäßig sein,
das Gold als Mittel zum Ausgleich sich vorübergehend bildender
Zahlungsspitzen zu verwenden . Das hierzu erforder¬
liche Gold werden wir nach Beendigung dieses
Krieges besitzen.

Durch eine intensive und fortwährend wsiterentwickelte Zu¬
sammenarbeit ist die politische Achse Berlin —Rom auch eine
wirtschaftliche Achse  mit dem Erfolg geworden , daß der
Umfang unseres Außenhandels sich während des Krieges nahezu
verdreifacht  hat.

Reichsminister Funk begründete sodann näher die Synthese:
Freie Wirtschaftsinitiative unter staatlicher Gesamtlenkung . Nur
in einer so verpflichteten Volkswirtschaft könnten dem ganzen
Volk die besten Lebensbedingungen geschaffen werden . Darin
liegt aber für uns der Sinn allen Wirtschaftens überhaupt!

Die Engländer irren , wenn sie glauben , daß der Liberalis¬
mus wiederkehrt ; die Bolschewiken irren , wenn sie glauben , d-aß
der Kommunismus ihn überwindet . Nicht Liberalismus oder
Kommunismus , beide werden untergehen!  Denn der
erste hat sich überlebt , der zweite ist nicht lebensfähig . Das schein¬
bar unumstößliche Gesetz der angelsächsisch-liberalistischen Welt¬
ordnung mußte fallen , weil es den Lebensintcressen der einzel¬
nen völkischen Gemeinschaften entgegenstand.

Die Zukunft gehört den Völkern , so betonte Reichsminister
Funk abschließend, die ebenso die Fehler d-er Vergangenheit wie
die extreme Reaktion darauf durch eine sinnvolle Syn¬
these  überwinden . Daß und wie die beiden Achsenmächteeine
solche Synthese für unseren Lebensbereich gefunden haben , das
hat der bisherige Verlauf des Krieges der Welt mit aller Ein¬
dringlichkeit bewiesen, das beweist aber auch die Tatsache, daß
das neue Europa , das nach unseren Ordnungsprinzipien auf¬
gebaut wird , bereits weitgehende Realität geworden ist.

Wenn England bisher noch immer Hoffnungen auf die wirt¬
schaftliche Erschöpfung der Achsenmächte zu haben glaubte , so
muß jetzt auch der größte Illusionist klar erkennen, daß dieie
Hoffnung run ' chte ist Die en - : r ' ch- Blockade i st heute
endgültigzerbrochen:  Je länger der Krieg dauert , best»
schwächer wird England , desto stärker aber werden wir . Mit
dem, was im europäischen Ostraum in den letzten Monaten ge¬
schah, ist der Endsieg um ein gewaltiges Stück nähergerückt. Wir
wissen heute, daß er uns nicht mehr entrissen werde« k/-»--
komme was da wolle.

Stimmung iu London aus dem Nullpunkt
Schlechte Nachrichten aus der Sowjetnnioa

Stockholm, 20. Okt. Die Stimmung in London nähert sich«ach
einer Meldung des Londoner Korrespondenten von „Sveuskk
Morgenbladet " wieder den Nullpunkt . Jedesmal , wenn neue
Aushänge der Zeitungen mit Nachrichten von der deutsch-sowje¬
tischen Front erschienen, drängten sich schweigende enttäuschte
Menschenmassen davor . Die britische Untätigkeit beunruhige die
Engländer , jedoch sei das ganze Gerede von einem englischen mili¬
tärischen Eingreifen im Westen plötzlich wieder verstummt.

Der Londoner Nachrichtendienst verbreitet einen Lagebericht
von der Ostfront , in dem sehr kleinlaut zugegeben wird , daß „der
deutsche Druck am 19. Tage des neuen Angriffs noch immer an-
wächst". Die Lage sei nach wie vor ernst. Der Nachrichtendienst-
Churchills betont , daß man die sowjetische Hauptstadt „bis zunr
letzten Blutstropfen " verteidigen werde. Worte sind ja so billig,
die Hauptsache ist, daß englisches Blut auch weiterhin geschont
wird , so war es im Falle Warschau, so war es mit Paris , mit
Belarad und Athen.

Absuhr sür die Heuchler ln London
Neuyork, 20. Okt. Erzbischof Curley griff in einer Ansprache

in Baltimore die Heucheleien der sogenannten Demokratien
scharf an . Niemand könne behaupten , so erklärte der Erzbischof,
und man solle es sich ja nicht einreden lassen, daß England für
die Erhaltung des Christentums and der Demokratie kämpfe.
Der Gedanke , England kämpfe für die christ¬
liche Zivilisation, sei ein Witz.  Englands Geschichte
und die Geschichte der von England versklavten Länder seien zu
gut bekannt , als daß ehrliche Menschen Britanniens Anspruch
auf den Retter und den Beschützer der Christenheit anerkennen
könnten. England habe sich gegen Gott gewandt und werde jetzt
dafür bestraft . Unter den sogenannten Demokratien sei kein ein¬
ziges Land , das Gott nicht Rechenschaft für seine Sünden abzu¬
legen habe.

Diese ehrlich entrüstete Anklage des Erzbischofs von Curley
zeigt, daß es auch unter den USA .-Bischösen immer noch einige
gibt , die nicht nur die Heucheleien eines Churchill und Roosevelt
durchschauen, sondern auch den Mut haben , das schändliche Trei¬
ben der Hetzer öffentlich anzuprangcrn.

Australien wünscht Frieden im Pazifik
Berlin , 20. Okt. Im Anschluß an eine Sitzung des australischen

Verteidigungsrates gab der australische Ministerpräsident Cur-
tin  eine Erklärung ab, deren Ton wesentlich von jener des
britischen Oberbefehlshabers Sir Robert Brooke-Popham ab¬
weicht. Während dieser kürzlich bei seiner Ankunft in Melbourne
betonte , daß „England zum Krieg bereit sei", erklärte jetzt Cur-
tin , daß „Australien den Frieden im pazifischen
Raum wünsche  und sich weder an einer Einkreisungspolitik
beteiligen noch sich einer aggressiven Handlungsweise schuldig
machen wolle, die zu einem Friedensbruch führen würde ".

Wenn auch kein Zweifel darüber bestehen kann, daß Australien
im Ernstfälle sich der britischen Politik anschließen wird und
muß, so ist die bremsende Absicht Curtins gegenüber der eng¬
lischen Panikmache im Pazifik doch unverkennbar . Australien hat
guten Grund , den Ausbruch eines Konfliktes , zu dem England
in diesem Raum provoziert , zu fürchten.

USA. verlangt Gegenleistung
England bereit, alle Stützpunkte von Gibraltar bis

Singapore den USA . zu öffnen
DNB Berlin , 20. Okt. Der Ausländskorrespondent des „Daily

Expreß " schrieb vor einigen Tagen an sein Blatt : „Ich bin heute
abend davon unterrichtet worden , daß die britische Regie¬
rung  einen beinahe sensationellen Plan prüft , den USA . eine
angemessene Entschädigung für die bereits ge-
leisteteHilfe  zu geben.

Der Plan , der vom Staatsdepartement ausgeht , würde Ame¬
rika britische Marine -, Militär - und Luftstützpunkte von Gibral¬
tar bis Singapore öffnen , wenn es sie benötigt , und nicht nur
im augenblicklichen Krieg , sondern auch späterhin jederzeit , wenn
die USA . in Schwierigkeiten geraten.

Staatssekretär Cordell Hüll  ist klar als der Urheber
dieses - Vorschlages  zu erkennen, der ein formelles Ab¬
kommen, das für jede britische Regierung in Zukunft verbindlich
ist, zum Ziele hat.

Die Antwort des amerikanischen Volkes auf eine so großzü¬
gige Geste Großbritanniens würde Roosevelts Pläne für eine
umfassende amerikanische Verteidigung in Großbritannien außer¬
ordentlich fördern.
^ Die Tatsache, daß man von englischer Seite bereits eine so
enge Verschmelzung amerikanischer und eng¬
lischer Machtpolitik  ernstlich zur Diskussion nimmt , zeigt,
in welch ausweglose Gasse die englischen Kriegstreiber ihr Land
geführt haben . Nur um die nackte Existenz zu retten , glaubt man,
daß es genügen würde , Amerika als Machtpotential nach Europa
zu holen . In Erkenntnis der Ohnmacht der britischen Insel
gegenüber dem sich konsolidierenden Europa wirft man sich

Amerika nicht nur im gegenwärtigen Kriege kn die Arme, son¬
dern wünscht die britisch-amerikanische Allianz für alle Zukunft
zu einer gegen Europa gerichteten konstanten Bedrohung zu
machen.

Mag sich England unter den vernichtenden Schlägen der deut¬
schen Wehrmacht auch noch so drehen und winden , alle seine Spe¬
kulationen werden den Gang der Ereignisse nicht aufhalten
können. Aber eines ist sicher, am Ende dieses Krieges wird Eng¬
land auf jeden Fall der Verlierer sein.

Letzte « «MMGteu
Scharfe Worte eines Erzbischofs gegen die Aufhebung des

Neutralitätsgesetzes

DNB. Neuyork.  21 . Okt. In einer Rundfunkrede forderte
Erzbischof Beckmann, wie Associated Preß aus Chicago meldet,
das USA .-Volk aus, mit aller Schärfe gegen den Widerruf oder
die Modifizierung der Neutralitätsakte zu protestieren . Irgend
eine Aenderung der Neutralitätsakte würde der letzte Schritt
in einer Serie von Schritten sein, die zum Ruin führten.

Island soll ein großer llSA .-Stapelplatz und Truppenlager
werden . — Aber England will nicht

DNB. Genf,  21 . Okt. Wie man aus amerikanischen Kreisen
erfährt , ist von den Amerikanern kürzlich an die Engländer die
Forderung gestellt worden , Island den Amerikanern für die
alleinige Benützung freizugeben . Amerika beabsichtige, Island
zu einem großen amerikanischen Stapelplatz und Truppenlager
auszubauen und müsse daher darauf bestehen, daß sich die Eng¬
länder zuriickziehen. Aus englischer Seite sei diese Forderung
bisher abgelehnt worden , weil Churchill mit dem Widerstand
derjenigen englischen Kreise rechnen müsse, die eine weitere
Preisgabe englischer Empireinteressen nicht mehr für tragbar
halten.

Reichsminster Funk Dr . h. c. der Universität Nom
Rom,  21 . Okt. In einer feierlichen Sitzung der Universität

Rom wurde Reichswirtschaftsminister und Reichsbankprüsident
Funk am Montag vom Rektor die Ehrendoktorwürde der Fakul¬
tät für Volkswirtschaft überreicht . Die Feier , die zu einer impo¬
santen deutsch-italienischen Kundgebung wurde , war von musi¬
kalischen Vorträgen und den Nationalhymnen der Achsenmächte
umrahmt.

In der vom Rektor verlesenen Begründung zur Verleihung
der Ehrendoktorwürde wird u. a. darauf hingewiesen , daß die
Universität Rom die Tragweite der umfassenden Tätigkeit des
Reichswirtschaftsministers anerkennen wolle, die die deutsche
Wirtschaft in ihrer inneren Struktur für die Ausgaben des Krie¬
ges und für die Sicherung des Sieges befähige.

Der Korrespondent der „Times " in Frauenkleidern verhaftet

DNB. Madrid,  21. Okt. Am Donnerstag nachmittag wurde
in Madrid der Korrespondent der „Times ", Wrangel Craker,
verhaftet , der vor einigen Tagen aus dem mittleren Orient nach
Spanien kam, um über Lissabon nach London zurückzukehren.
Spanischen Polizeibeamten siel in einer der Hauptstraße « von
Madrid eine sehr elegant gekleidete Dame auf , deren ungewöhn¬
lich große Füße in einem merkwürdige « Gegensatz standen zu
der Zierlichkeit einer weiblichen Erscheinung. Als die Polizei¬
beamten nach den Ausweispapieren fragten , stellte es sich her¬
aus , daß es sich um einen Mann handelte , der mit einer Baß¬
stimme spanisch radebrechte und sich aus dem Madrider Polizei¬
präsidium als der oben genannte „Times "-Korrespondent ent¬
puppte . Bei der Untersuchung seiner Gepäckstücke wurde« sehr
interessante Dokumente zutage gefördert.

Britische Militärbehörden übernehmen iranische Eisen¬
bahnen. Nunmehr haben die britischen Militärbehörden!
auch die Leitung der iranischen Eisenbahnen offiziell über-'
nommen. Alle iranischen Eisenbahnbeamten und Arbeiter
stehen damit unter britischem Militärbefehl . Die iranischen
Bahnhöfe werden jetzt von britischen Beamten verwaltet.

Schwäbische Ritterkreuzträger ^
scb Vom Führer wurden , wie bereits kurz berichtet, mit dem

Ritterkreuz ausgezeichnet:
Generalleutnant Hans Schmidt,  geboren am 28. April 1877

ln Ulm a. D. Er hat bereits im Westfeldzug dieselbe Infanterie-
Division geführt , wie jetzt wieder im Osten. Er ist immer im
Brennpunkt des Kampfes zu finden und sein persönlicher Schwung
und treibender Wille kommt bei allen Kämpfen in den Leistun¬
gen seiner Division zum Ausdruck. Besonders hat er sich bei der
Bildung des Brückenkopfes über die Desna ostwärts Tscherni-
gow am 1. September 1911 durch kühnes Zupacken und persön¬
liche Tapferkeit ausgezeichnet. Es bedurfte dabei einer ganz
besonderen Entschluß- und Verantwortungsfreudigkeit des Divi¬
sionskommandeurs , trotz der tiefen beiderseitigen Flanken alle
irgend entbehrlichen Kräfte zusammenzufassen und über das durch
Sümpfe und Altwasser verbreiterte Flußhindernis zu werfen.
Am Abend des 1. September befand sich Generalleutnant
Schmidt unter den zuerst llbergesetzten Teilen und ordnete auf
dem Südufer die Stellung für den zu bildenden Brückenkopf an.
Das schnelle Gewinnen eines Brückenkopfes über die Desna war,
von entscheidendem Einfluß auf die rasche Fortführung der Ope¬
rationen der Armee. Die Division hat dann , tagelang auf sich
allein gestellt, den Brückenkopf gegen heftige Gegenangriffe des
Feindes erfolgreich verteidigt und ihn erweitert.

*

Oberst Carl Caspar,  Kommandeur eines Infanterie -Regi¬
ments (mot.), geboren 1893 zu Rehden (Kr . Graudenz in West-
preußeu ) als Sohn eines Hauptlehrers , trat am 3. August 1914
als Fahnenjunker in das Infanterie -Regiment 129 ein und
wurde im November 1915 Leutnant . Bereits im Weltkrieg er¬
warb er sich als Frontkämpfer an der West- und Ostfront EK. I,
EK . Il, das Verwundetenabzeichen und das Hamburger Han-
featenkreuz. Nach dem Weltkrieg war er im Polizeidienst und
wurde im Oktober 1935 als Major in das Heer überführt . Für
Bewährung im Westfeldzug Lei Erstürmung des Toten Mannes
und bei der Einnahme von Verdun wurde er mit den Spangen
zu beiden Eisernen Kreuzen ausgezeichnet. Seit Beginn des Ab¬
wehrkampfes gegen die Sowjets hat er als Kommandeur eines
Infanterie -Regiments (mot.) sein Regiment in den schwersten
Lagen unter rücksichtslosem persönlichen Einsatz mit hinreißendem
Schwung geführt . Er verlegte einer Sowjetdivision den Weg
und schuf die Voraussetzung für die Vrückenkopfbildung bet
Ostrom. Weiterhin hatte er im entscheidenden Augenblick dis
Führung der Vorausabteilung selbst übernehmen !?, maßgeblichen

Anteil an der ungeachtet gefährlichen Flankenbedrohung durch¬
geführten raschen, für die Fortsetzung des Vorstoßes auf Peters¬
burg höchst bedeutsamen Einnahme von Pskov  und an der Be¬
setzung des Sowjetflugplatzes von Cdow, wo er Teilen von drei
drei Divisionen den Rückweg abschnitt. Am 9. September 1911
durchbrach er nach hartem Kampfe mit seinem Regiment nord¬
westlich Krasnogvardeisk den äußeren Befestigungsgür-
tel von Petersburg.  Oberst Caspar , der bereits Träger
des Jnfanterie -Sturmabzeichens ist, wurde am 4. und 9. Juli
zur Erwähnung im Wehrmachtsbericht vorgeschlagen und erhielt
nunmehr das Ritterkreuz.

Oberwachtmeister Adolf Hainle,  geboren 1914 in Neckar¬
weihingen , hat sich bereits im Westfeldzug als Führer der MG.-
Staffel (mot.) einer Aufklärungsabteilung hervorragend be¬
währt . Er erhielt als erster der Abteilung das EK . II und im
Juni 1940 für eine weitere Tapferkeitstat das EK . I. 2m Ab¬
wehrkampf gegen die Sowjets durchbrach Oberwachtmeistrr
Hainle am 22. Juni 1941 mit seiner Staffel an der Spitze der
Vorausabteilung an einer von ihm sofort erkannten günstigen
Stelle die starken Befestigungen der Sowjets diesseits des
Njemen.  Dann fing er einen von starken Teilen der Bolsche¬
wiken angesetzten Gegenstoß durch kühnen Flankenangriff ab.
Am 28. Juni 1941 war er mit seiner durch mehrere Pak ver¬
stärkten MG .-Staffel als vorgeschobene Abteilung eingesetzt, mit
dem Auftrag , die nach Osten führenden Rückzugswege der Sow¬
jets durch Feuer zu sperren . Er erledigte diesen Kampfauftrag
durch Zusammenschießen von 12 LKW ., 7 Panzern , 5 Panzer¬
spähwagen , 6 leichten und 4 schweren Geschützen und durch Ver¬
nichtung einer anreitenden Schwadron . Das gleiche Schicksal be¬
reitete er zwei angreifenden Kompanien , die er auf nächste Ent¬
fernung herankommen ließ und völlig aufrieb . Als die Sowjets
etwa eine Stunde danach mit weit überlegenen Kräften in Stärke
von mindestens zwei Regimentern und wieder mit Panzerunter¬
stützung angriffen , wurde Oberwachtmeister Hainle durch Lun¬
genschuß schwer verwundet . Dessen ungeachtet verblieb er am
MG . eines gefallenen Kameraden als letzter am Feind und arbei¬
tete sich erst nach Verschießen der letzten Patrone auf die Vor¬
ausabteilung zurück. Er ermöglichte so das befohlene Lösen der
schweren Waffen vom Feind und deren wirksamen Einsatz ber
der Masse der Vorausabteilung , die mit den durch den todes¬
mutigen ^ Einsatz von Oberwachimeister Hainle erhalten geblie¬
benen 6 MG .. 4 Pak und 3 Geschützen den letzten in Divisions¬
stärke unternommenen Ausbruchsv . -uch der Bolschewisten aus
dem Kessel ostwärts Bialystok ve: :: .tztzend zerschlagen konnte.
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WÄe MchMterr aus«rLer Wett
Goethe-Medaille für Professor Umber. Der Führer hat

dem ärztlichen Direktor der 1. Inneren Abteilung des städ¬
tischen Krankenhauses Westend der Neichshauptstadt Berlin,
Professor Dr . Friedrich Umber, aus Anlaß der Vollendung
seines 70. Lebensjahres in Würdigung seiner Verdienste
u,n die medizinische Wissenschaft, insbesondere auf dem Ge¬
biete der Stoffwechselerkrankungen, die Goethe-Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Ehrentafel für deutsche Flieger . In Saragossa wurde zu
Ehren von fünf deutschen Fliegern , die 1939 beim Absturz
Mer der Stadt den Tod fanden , eine Ehrntafel enthüllt.

Tarifsenkungen im Postverkehr Deutschland—Italien . Die
Sonderabkommen zur Erleichterung des Post- und Tele-
graphen-Verkehrs zwischen dem Deutschen Reich und Ita¬
lien, die bei der Anwesenheit des Reichspostministers in
Rom unterzeichnet wurden, treten , wie Stefani meldet, am
1. Januar in Kraft . Unter anderem wird das Briefporto
zwischen Italien und Deutschland von 1,23 Lire auf 1 Lire,
bas Postkartenporto von 0,73 auf 0,30 Lire und-die Tele-
qrammkosten von 21 und 18,3 Centesimi für das Wort herab¬
gesetzt.

_ Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter"_
USA . führen Zensur der japanischen Post ein. Wie Ra¬

dio London mitteilte , werden die Vereinigten Staaten ab
Dienstag die japanische Post zensieren. Ausnahmen werden
nur gemacht für Post nach Mandschukuo und nach China.

USA .- Berichterstatter verliehen Moskau . Der Neuyorker
Sender Wrca gab bekannt : „Die amerikanischen Pressever¬
treter verließen Moskau . Wir weisen darauf hin , daß wir
von nun ab nur noch Nachrichten vom Sowjetinformations¬
büro erhalten ."

Madame Maisky schreit um Hilfe. 2n einer in der briti¬
schen Hauptstadt abgehaltenen Frauenversammlung bettelte
die Frau des Londoner Sowjetbotschafters Maisky die eng¬
lischen Frauen um Hilfsbereitschaft für die Sowjets an . Un
dieser Bettelei beteiligte sich auch die Frau Churchills,
die es vorzog, derVersammlung nicht persönlich beizuwoh¬
nen , sondern einen von ihr geschriebenen Brief zur Ver¬
lesung bringen ließ.

200 vv« Chinesen von Hungersnot bedroht. Gewaltige
Heuschreckenschwärme überfielen weite Gebiete etwa 30 Kilo¬
meter südwestlich Schanghai und vernichteten die Reispflan¬
zungen von 30 000 chinesischen Bauern vollkommen, so datz
mehr als 200 000 Chinesen von einer Hungersnot bedroht
sind. Die Stadtverwaltung von Schanghai entsandte Sach-j
verständige zur Untersuchung der Lage.

Dienstag , den 21. Oktober 1811
(1838 bis 1894) , und seinen Bruder Karl , der Landwirt in
Hessen und Baden ward . Der einzige Sohn des Oberregierungs¬
rats , Alfred , 1874 zu Stuttgart geboren, ist seit 1934 Professor
der inneren Medizin an der Universität in München. Aus seinem
abwechslungsreichen Leben erwähnen wir nur , daß er von 1914
bis 1918 Teilnehmer des Weltkrieges und von 1916 bis 1934
ibevor er nach München kam) Professor an der Universität
Kiel war.

Während der zweite Sohn des Fleckenschmiedes Schittenhelm
in Nebringen bei Herrenberg noch dem Schmiedehandwerk treu
blieb , ward dessen Sohn August Lehrer , der gewiß mit der Ge¬
schichte des Hohenaspergs vertraut gewesen sein mag, da er dro¬
ben Earnisonschulmeister war . Seine Söhne und Enkel wandten
sich der Beamtenlaufbahn zu.

Wir kommen nun zum Geschlecht Spengler aus Schön -
bronn  bei Nagold , dem frühesten bisher bekannten Wohnort
des ersten Spengler , Hans , dessen Sohn Jörg um 1567 ge¬
nannt wird und von Beruf Schreiner war . Von drei Frauen,
bekam er elf Kinder , von denen allerdings nur zwei Söhne den
Stammbaum erhalten konnten : Sebastian und Erhard Der erste
Sohn schaltet aus , da er keinen Stammhalter bekam; sein
Bruder Erhard war Lehrer in Schönbronn,  Vreitenstein
und Zaxelstein . Von zwei Frauen erhielt er vier Kinder , von
denen Erhard den Schafhauser und Friedrich den Zavelsteiner
Stamm gründete . Da zog ein Hansjakob Spengler von Schaf-
Hausen nach Dagersheim , um sich dort als Beständer niederzu¬
lassen. Ein Enkel von ihm, Leineweber von Beruf , hatte siebzehn
Kinder , von denen nur drei Söhne am Leben blieben . Der
zweite . Mickmel, der ebenfalls Weber wurde , erreichte ein
Alter von 86 Jahren und war verheiratet mit einer geborenen
Egler . Aus dieser Ehe, die schon deshalb glücklich gewesen
sein mag, als das Paar im Jahre 1904 die Goldene Hochzeit
feiern konnte, gingen fünfzehn Kinder hervor , zehn Knaben und
fünf Mädchen. Der erste Sohn starb mit drei Jahren und der
elfte und letzte Sohn wurden totgeboren . Ein Zwillingspaar
lebte nur einen Tag , doch das war das härteste noch nicht,
was die Eltern erlebten . Im September 1862 herrschte in Da-
gcrshsim die Diphtherie , die manches junge Leben ausblies
und die in der Familie des Webers Michael unsägliches Leid
brachte. Am 17. September 1862 starb der zweijährige Friedrich;
vier Tage später folgte ihm sein vierjähriger Bruder Karl ; drei
Tage später erlag die sechsjährige Schwester Friederike und
fünf Tage darauf schloß das einjährige Dorle die Augen . So
waren im Hause dieser Familie innerhalb zwölf Tagen vier Kin¬
der dahingesiecht! Von den überlebenden Söhnen wäre Karl
zu nennen , der 1903 starb , und dessen Sohn Friedrich vier
Jahre im Weltkrieg und 1939 einige Monate am Westwall
eingesetzt war . Er ist der stello. Vorsitzende des Stammverbandcs
Spengler . Seine Ehe mit einer geborenen Kienle blieb kinder¬
los . Von den Zavelsteiner Spengler wäre noch zu melden, daß
Friedrich Zeugmacher, Amtsknecht und Bürgermeister in einer
Person war und daß dessen Sohn als Ortsvorsteher wirkte.

Württemberg
Aus der Gauhauptstadt

Ereignisse jüngster Tage waren die Sinfoniekonzerte der
Württ . Staatstheater  unter Leitung von Herbert
Albert  mit Darbietungen aus dem deutschen Schaffen von
Berger , Schumann , Höffer, Strauß und Wagner . Die Partien
des Klavierkonzertes mit Orchester waren auch dadurch beson¬
ders hervorragend , daß u. a. Prof . El ly Ney mitwirkte . —
Der Gaubeauftragte und Vorstand des Schillermuscums Georg
Schmückte brachte seine dreiaktige Tragödie „Nero und Agrip-
pina " hier zur Uraufführung in Gegenwart des Gauleiters
Murr und vor jedesmal ausverkauftem Hause. Die Wiederholun¬
gen werden den Theaterfreunden im Lande noch oft Gelegen¬
heit geben, den heimischen großen Dramatiker näher kennen zu
lernen . Unter den bedeutendsten Schauspielpersönlichkeitcn find
Fritz Brand als Nero , Elsa Pfeiffer als Agrippina , Elisabeth
Raabe als Oktavia , Schneider als Vritannicus , Vanschanbach
als Poppäa und Herbert Herbe als weltweiser Seneca hervor¬
ragend tätig . „Es ist", wie der Schwabendichter sagte, dessen
Werke im Hohenstaufenverlag Stuttgart insgesamt nun er¬
schienen sind, „ein Spiel der Königinnen ", sowie der Kampf
um einen Kaiser , seine Gemahlin , ein Reich, Roms Zukunft und
Königssohn . Alles wagte die Mutterliebe ! Damit meisterte der
Schwabendichter Großes und Kulturpolitisches in gewaltiger
Spannkraft . Dr . Aich.

Stuttgart . (An gefahren .) Am Sonntag abend wurde in
Mühlhausen an der Endstation der Linie 14 ein 05 Jahre alter
Mann angefahren . Er erlitt eine Kopfwunde und eine Gehirn¬
erschütterung und wurde mit dem Sanitätswagen ins Katha-
rinenhospital übergeführt . Der Mann hatte infolge der Dunkel¬
heit den Weg verfehlt und ging auf dem Stratzenüahngleis wei¬
ter, so daß er von dem gleichen Wagen , aus dem er ausgestiegen
war , angefahren wurde.

Ulm a. D. (Vom Lieferwagen angefahren .) In der
Glöcklerstraße wurde dieser Tage ein älterer Mann beim U.'ber-
schreiten der Fahrbahn von einem Dreirad -Lieferwagen angefab-
ren ; er erlitt eine Gehirnerschütterung und sonstige leichtere Ver¬
letzungen.

Vom Bodensee. (Dem Dampfer ging die Puste aus .)
Eine langwierige Heimfahrt erlebten dieser Tage die Passagiere
des letzten Dampfers vom Obersee. Zwilchen Immenstaad und
Meersburg ging dem Dampfer plötzlich die Puste aus . Mit fast
zweistündiger Verspätung kam der Dampfer dann rn Meersburg
an , wo der Dampf nochmals „streikte" Den angestrengten Be¬
mühungen des Maschinenpersonals gelang es dann , den Druck
wieder so weit zu steigern, daß es wenigstens noch bis zur Heim¬
fahrt nach Konstanz 8-ichte, wo man daun gegen 11.30 Uhr glück¬
lich landete.

Weiler , Kr . Waiblingen . (Sil ch erkreis - Sängerlag .)
Nach zweijähriger Pause hält der Silcher -Kreis des Schwäbi¬
schen Sängerbundes dieses Jahr wieder einen Kreistag ab» «nd
zwar am 16. November in Weiler/Rems.

oldundA
„ . Sie werden , wenn wir Deutschen unsere Pflicht tun,

sehen daß ihre hochfahrenden Pläne zu nichts führen , daß
sie in dem Elende der Völker versiegen werden , die der
Fuß Ü̂ s Krieges zertritt Wir aber , wir Deutschen alle,
müssen gefaßt sein, diesem Dämon zu begegnen , und dazu
bedürfen wir die Kraft eines edlen Selbstgefühls , also
neben der Treue gegen unser Vaterland auch die Treue
gegen uns selbst". Carl von Clausewitz.

LI. Oktober : 1923 Beginn der Separatistenputsche im Rhein¬
land.

Attikenr
Am Mittwoch 20 Uhr flickt Zelle 1 und 2 vollzählig  Sol¬

datenwäsche in der Gewerbeschule. Es sollte nicht notwendig sein,
auf die Dringlichkeit dieser Arbeit und darauf hinzuweiscn,
-aß es für jede deutsche Frau Ehrenpflicht ist, sich daran zu
beteiligen.

vom «Standesamt « aaold
'Auszug aus der Liste der Personenstandsfälle

vom 1. bis 3V. September 1941
Geburten : Sailer,  Johann , Nagold 1 Sohn ; Wohl-

bold.  Hans . Nagold 1 Tochter ; Martin,  Alfred , Altensteig
1 Tochter; Vreuning,  Wilhelm , Nagold 1 Sohn ; Sind-
linger,  Christian . Mötzingen 1 Sohn ; Kurz.  Anton , Nagold
1 Tochter: Held,  Gg . Eugen , Ebhausen 1 Tochter ; Schmidt,
Walter. Cannstatt , i Sohn ; Rebholz,  Emma , Rotfelden 1
Sohn: Drescher,  Karl , Nagold 1 Sohn ; Hehr.  Ernst , Nagold
1 Sohn : Roth,  Wilhelm , Nagold 1 Sohn ; Stickel,  Karl
Johs ., Walddorf 1 Sohn ; Kübler.  Friedrich , Iselshausen 1
Sohn: Renz,  Christian , Nagold 1 Sohn.

Heiraten : Freimuth,  Johannes . Kriminaloberassistent,
Vodamev,  Margarete , Postangestellte , Nagold : De üble.
Albert, Reichsbahnassistent, Nagold und Var eis,  Marta , kauf¬
männische Angestellte , Tübingen.

Sterbefälle : Wiedmaier,  Emma geb. Stockburger , 37 I .,
Nagold; Kaupp,  Karl , verw . Küblermeister . 71 Jahre alt,
Nagold: Walz,  Marie geb. Kübler , 66 Jahre , Nagold ; Ehniß.
Hans, 2 Jahre , Ebershardt.

«Die sckone ZNüUevin"
Schubert -Zyklus im Reserve-Lazarett Nagold

Innerhalb der durch Zusammenarbeit des Oberkommandos der
Wehrmacht, des Reichspropagandaministeriums und der NSG.
„Kraft durch Freude " entstandenen , umfassenden Wehrmachts-
betreunng wird den deutschen Soldaten und in erster Linie den
Verwundeten eine Fülle von Kulturleistungen geboten, die von
diesen mit Freude und Dank entgegengenommen werden.

Unter den 4000, die Tag für Tag unterwegs sind, um durch
künstlerische Darbietungen den Soldaten den Dank der Heimat
für ihre Einsatzfreudigkeit an der Front zu beweisen, befinden
sich auch die beiden Künstler , die gestern im Reserve-Lazarett
-er Aufbauschule mit Schubert 'scher Musik aufwarteten : der in
Nagold nicht unbekannte , früher am Reichssender Köln gern
gehörte, jetzt in Stuttgart ansässige Konzertsänger Heinz Schle¬
busch. der kürzlich erst von einer KdF .-Gastspielreise für un¬
sere Soldaten in Norwegen zurückkehrte, und der bekannte
Konzertpianist Erwin K ü b l e r-Stuttgart.

Aufgeführt wurde „Die schöne Müllerin ", ein Zyklus von tief¬
innigen Schubertliedern , beginnend mit „Das Wandern ist des
Müllers Lust"und endigend mit dem Gutenachtlied . Das rau¬
schende Bächlein begleitet den wandernden Müllerburschen durch
Leben und Liebe. Es führt ihn zur klappernden Mühle , wo er
passende Arbeit , aber auch ein holdes Mägdelein findet . In
Liebe ist er ihr zugetan , aber ihr Herz will erkämpft sein.
Schon winkt ihm das Glück, da nimmt der kecke Jägerbursch es
ihm weg. Dem Bächlein klagt er sein Herzeleid,' und das Bäch¬
lein lädt ihn ein, sein Bett in seinen Fluten zu nehmen, damit,
wie alle Bächlein ins Meer münden , seine Liebe sich ins Meer
-er Ewigkeit ergieße.

Mit seiner mächtigen und prächtigen Stimme meisterte H.
Schlebusch glänzend die gesangstechnisch nicht leichten Schubert - ,,
lieber. Fein gab er alle Stimmungen wieder , vom himmelhoch- )
lauchzenden ersten Liebesempfinden bis zum zutodebetrübtL
machenden Abschied. Erwin Kübler war ein feinfühliger Veglei -E

ter am Flügel , den wir auch als ausgezeichneten Solisten kennen
lernten . Die Zuhörer dankten mit herzlichem Beifall . Schlang.

' Vorsicht in Eiirkellern ! Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß das Verweilen in Eärkellern durch die dort vorhandene
Kohlensäure lebensgefährlich ist. Diese macht sich beim Betreten
des Kellers in der Regel durch Erlöschen des Lichtes bemerkbar.
Wenn auf den Boden gestellte Lichter wieder brennen , ist die Ge¬
fahr beseitigt . Bei Erstickungsgefahr können Sauerstoffapparate
angewandt werden . Eetränkekcller (Wein , Most usw.), dl- als
Luitschutzräume vorgesehen sind, können während der Gärung
wegen der sich entwickelnden giftigen Eärungsgasc (Kohlensäure)
als Luftschutzrüume nur benützt werden, wenn sie ausreichend
gelüftet werden können.

* Kameradenspende des N^ .-Rcrchskriegerbnndes. Die bisher
unter der Bezeichnung Wunschkonzertspende geführte Spende des
NS .-Reichskriegerbundes führt in Zukunft den Namen „Kame¬
radenspende des NS .-Neichskriegcrbundes ". Aus der Spende wer¬
den eine umfassende Truppen - und Lazarettbetreuung durch¬
geführt und zahlreiche Patengabcn für Soldatenkinder verteilt.

100 Jahre Liederkranz!
Rohrdorf . Wie bereits einem Aufsatz der Beilage „Aus der

Schwarzwaldheimat " Nr . 11 zu entnehmen war , kann der hie¬
sige Liederkranz , — gegründet 1841 — sein lOOjähriges Jubi¬
läum begehen. Die Feier wird in den letzten Tagen dieses Jah¬
res in Verbindung mit der Generalversammlung zeitentsprechend
abgehalten . Die letzten Tage des Jahres sind deshalb dazu
vorgesehen, weil schon am 1. 1. 1842, also auch vor 100 Jahren,
die Fahnenweihe abgehalten werden konnte. Zu der Feier selbst
wird sich der Liederkranz verpflichtet fühlen , die ganze Gemeinde,
mit der er sich immer verbunden hält , einzuladen . Die benach¬
barten Vereine werden sich wohl ebenfalls , wie damals , wenig¬
stens mit einer Vertretung daran beteiligen.

Aus Altensteig
Gestern waren es 50 Jahre , daß das damals noch recht be¬

scheidene Gasthaus und Metzgerei zum „Schiff" von dem einsti¬
gen Besitzer Karl Steeb an Friedrich Lenk  hier überging , der
zuvor in Nagold ein kleines Geschäft hatte.

Zwei alte Sippen aus dem Schwarzwald
Gottlieb Schittenhelm , Lehrer in Eiiltlingen

Die Spengler stammen aus Schönbronn
Das Hauptwerk der deutschen Familienkunde ist das „Deutsche

Eeschlechterbuch", das seit vielen Jahren in Görlitz bei Starke
erscheint und von Dr . Bernhard Koerner herausgegeben wird.
Als Nebenausgabe besteht das „Schwäbische Eeschlechterbuch",
von dem bis jetzt sieben Bände erschienen sind und von denen
der letzte als „Stuttgarter Geschlechterbuch" bezeichnet wird.
Der Titel will aber nicht sagen, daß es sich in dem Werk nur
um Stuttgarter Familien handelt . . . Nein : es ist darin auch
die Rede von anderen Sippen , von denen wir zwei Schwarzwäl¬
der herausgreifen , um zu erfahren , wohin ihre Wege im Laufe
der Jahrhunderte gingen.

Da wäre also das Geschlecht Schittenhelm,  das aus
Wittlensweiler bei Freudenstadt stammt, ein kleines Dorf , wo
wir um das Jahr 1570 die ersten Schittenhelms finden . Phi¬
lipp Schittenhelms Frau gebar einen Sohn Jakob , der den
Mut hatte , viermal eine Frau zu nehmen , im Glauben , seine
Sippe durch mehrere Södne zu erhalten Leider sah er sich
insofern enttäuscht, als ihm nur sein erstes Weib einen
Buben schenkte: Cyriak mit Vornamen , während die vierte
Frau nur ein Mädchen gebar . Cyriak aber ging als Schmied
auf die Wanderschaft und blieb in Magstadt bei Böblingen
hängen , von wo sich die Söhne und Enkel nach Nebringen und
Hildrizhausen begaben und dort Aeste und Zweige des Stamm¬
baumes gründeten . Aus dem Kreis der Handwerker gingen
vom Hildrizhauser Hauptast Beamte und Gelehrte hervor , von
denen uir den Schullehrer Gottlieb  nennen , d-r viele Jahre
in Eiiltlingen bei Wildberg Lehrer war , wo er sich 1835 mit
einer Schultheißentochter aus Entriügen verheiratete , die ihm
vier Kinder in die Wiege legte, darunter den Sohn Wilhelm,
den wir als Oberregierungsrat in Stuttgart wiederfinden

lline derrliede dlenigüeik kür »lle lüedrbungrigen : Jever eine OsrLiv-llsinpe i ; ypstt/rro Volt . (Oer Krlxürsprei»
Osrarn -Krypton -llainpea von r ; , 40 und 60 Vsrrl LilOer- beträgt oknebin rncisr nur nocll S llpki und veniger für dia.
reeill ist ikr llicdt und außerdem Hellen sie, -lic verfügt » re Kllovsrrstundc !) llrvägcn 8ie deslüdb beim OIütiiLmpen-
blelctriritLtsnieagc virtselullrlicb susrunurren . O»s muckt stets die ^ nsrckuükung einer OstLin-Kryplon -llLnipa
«llc llüllung mir lcosrbsrem lldeigLS. Oie Osnlrn-Krypron - ricüciger vdsrrsrärlre, je nscb dein keleueürungsrveeic
iisinpe 40 Vpstt/sro Voll isk r . 8 . käsr vierriud so keil vie kls kommt aber sull den dlsmcn Osnun »n!
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Billings « . (Vermißt .) Seit dem 12 . Oktober wird die
IS Jahre alte Gertrud Brenneisen von hier vermißt.

Kaltbrunn » Kr . Wolfach . (Tödlich verunglückt .) Das
dreijährige Söhnchen des Michelsbauern Heinzelmann in Rei-
nerzau fiel von einem Wagen und zog sich so schwere Verletzungen
zu , daß es : m Krankenhause starb.

Markdorf . (Todesopfer leichtfertigen Verhal¬
tens .)  Ohne daß es der Fahrer eines Dreiradlieferwagens be¬
merkte , sprangen einige Buben von hinten auf das Fahrzeug
auf . Während der Wagen sich noch in voller Fahrt befand , spran¬
gen sie wieder ab und dabei fiel ein neunjähriger Volksschüler
auf den Kopf . Als man ihm helfen wollte , hatte er sich bereits
aus dem Staub gemacht . Auf dem Wege nach der elterlichen Woh¬
nung brach er jedoch auf der , Straße zusammen und schon am
nächsten Tage starb der Junge an den Folgen des erlittene«
Schädelbruches.

Pforzheim . ( Zu sa m m e n g e sto ß en .) Am Samstag abend
>am im oberen Teil der Bahnhofstraße ein abwärts fahrende^
mit etwa 45 Fahrgästen besetzter Straßenbabnwagen ins Rut¬
schen , weil durch feuchtes Laub die Schienen schmierig - geworden
waren und das Bremsen deshalb wirkungslos blieb . Der Wagen
stieß mit einem vom Leopoldsplatz her aufwärtsfahrenden Stra¬
ßenbahnzug zusammen . Drei Fahrgäste wurden durch Elassplit-
ter leicht verletzt . Es entstand bedeutender Materialschaden.

Weinheim . (Todesfall .)  Der Erbauer der Wachenburg
und Ehrenbürger der Stadt Weinheim , Professor Arthur Wien-
koop , ist auf seinem Ruhesitz Rengersbronn am Main kurz nach
Vollendung seines 77 . Lebensjahres gestorben . Er wirkte lange
Jahre als Lehrer und zuletzt als Direktor an der Hessischen
Landesbauschule.

Schwörstadt . (Schwer verunglückt .)  Der 43 Jahre alte
Wilhelm Casatti geriet beim Aussteigen aus dem fahrenden
Zug unter die Näder . Dem Mann wurden beide Beine abgefah¬
ren . In hoffnungslosem Zustand wurde er ins Krankenhaus
Säckingen gebracht.

Aus dem Elsaß . (Weinlese in volem Gange .)  Seit
einer Woche ist der Herbst in den Weinbergen des Oberelsaß in
vollem Gange . Das Hereinbringen der Frühgewächse , in erster
Linie des Eoldrieslings , ist durchgeführt und in den speziellen
Weinorten der Rappoltsweiler , Kolmarer , Eebweiler und Mühl¬
hauser Gegend kann der „ Federweiße " schon getrunken werden.
Mehr und mehr ergibt sich beim Herbsten , daß die diesjährige
Weinernte sehr ergiebig ist und daß der Zuckergehalt bzw . das
Mostgewicht sich zwischen 65 und 100 Grad Oechsle bewegt . In
den kleinen und mittleren Weinbergen dürfte Mitte der nächsten
Woche die Lese beendet sein ; die größeren Weinberge haben min¬
destens noch etwa 14 Tage mit der Weinlese zu tun.

Karlsruhe . (Der gestörte Hausfrieden .)  Es ist eiv
widerliches Bild , wenn sich unverträgliche Hausbewohner in den
Haaren liegen . Mit Zänkereien aus nichtigem Grund fängt es
an , die Luft wird immer dicker und schließlich verschlägt man
sich. Dieser Fall war der Hintergrund einer Verhandlung vor
dem hiesigen Amtsgericht Drei Geschwister hatten sich unter der
Anklage der gemeinsam begangenen gefährlichen Körperverletzung
zu verantworten . Der Richter ließ wegen der bisherigen Un-
bestraftheit der Beschuldigten und weil auch die verletzte Part¬
nerin ein gerüttelt Maß von Schuld an dem gespannten Ver¬
hältnis trug , weitgehend Milde walten . Immerhin wird die er¬
teilte Lektion den drei Vertreterinnen des zarten Geschlechts
eine Lehre sein . Sie erhielten Geldstrafen von 70 , 30 und 20 RM.
und haben obendrein die Kosten des Verfahrens zu tragen.

Konstanz . (AufderFluchtgeschnappt .)  Der Konstanzer
Polizei ist es gelungen , einen Schwerverbrecher festzunehmcn . Der
Mann kam auf seiner Flucht von Berlin nach Konstanz und
wollte von hier über die Grenze nach der Schweiz . Bei der Frem¬
denkontrolle flüchtete der Bursche aus seiner Pension . In de»
Abendstunden versuchte er dann , über die Grenze zu entkommen.
Inzwischen waren aber von den Polizeibehörden die notwendi¬
gen Sicherungsmaßnahmen ergriffe » , so daß es gelang , den Ver¬
brecher nach kurzer Verfolgung zu verhaften.

Spovt

Fußball

VfL . Nagold — FC . Horb 8 : 0

Am letzten Sonntag empfing die Nägolder Mannschaft den
1. FC . Horb zum fälligen Pflichtspiel . Die Nagolder Mann¬
schaft wurde noch vor Spielbeginn durch die Urlauber Sauger,
Schaaf , Stottele und Rauser , H . verstärkt . Pünktlich um 15 Uhr
sprangen dann die beiden Mannschaften aufs Spielfeld . Nagold
kombinierte vom Anstoß weg auf das Tor der Horber und die
Nagolder Stürmer kanonierten aus das Gehäuse der Gäste,
aber es wollte den Einheimischen kein Erfolg gelingen . So be¬
lagerte Nagold das Tor der Gäste 20 Minuten lang , bis sich
diese mit einzelnen Vorstößen von dieser Umklammerung lösen
und die Hintermannschaft etwas Lust schnappen konnte . Die
einzelnen Angriffe blieben an der Nagolder Verteidigung hän¬
gen , so daß der Nagolder Torhüter sehr wenig Arbeit hatte
Nach 10 Minuten ausgeglichenem Feldspiel drängt Nagold er¬
neut auf das gegnerische Tor , und die Läuferreihe versorgte
den Sturm mit Vorlagen serienweise . Hier trat der Senior der
Mannschaft , der unverwüstliche Ganger , durch genaue Ball¬
abgabe besonders hervor , er spielte wie in seinen besten Tagen.
Aber Nagold wollte der längst fällige Siegestreffer nicht gelin¬
gen , bis ein Horber Spieler im Eifer des Gefechts im Straf¬
raum Hand machte und der fällige Elfmeter verwandelt wurde.

_ Dienstag , den 21 . Oktob er Mi

Mit 1 :0 wurden dann die Seiten gewechselt . Das Ergebnis hätte
aber zu dieser Zeit genau so 5 :0 für Nagold lauten können . Nach
Wiederanspiel legte sich Nagold erneut mächtig ins Zeug und
es war jetzt eine Pracht , dem Kreiselspiel der Blauen zuzrssehen
Unter diesem ungeheuren Wirbelsturm mußte die Gästehinter¬
mannschaft jetzt endlich mürbe werden , und die Einheimischen
schossen jetzt ein Tor nach dem andern . Sogar die Verteidigung
beteiligte sich am Toreschießen , und die Horber wurden direkt
an die Wand gespielt . Als Nagold so richtig in Fahrt und die
Gäste ganz ausgematscht waren ^ pfiff Schiedsrichter Haas -Frsu-
denstadt das Spiel mit 8 :0 Toren zu Gunsten Nagolds ab . Die
Zuschauer sahen 90 Minuten lang ein flüssiges und technisch
hochstehendes Spiel und alle gingen , restlos befriedigt von der
einheimischen Mannschaft , bei der kein schwacher Punkt festzu¬
stellen war , vom Platz . Wenn Nagold immer mit solchen Lei¬
stungen aufwartet , dann kann die Mannschaft ruhig den kom¬
menden Spielen entgegensetzen . Stikel.

Handball

Gef . 30/401 ( Ebhausen - Rohrdorf ) Ges . 20/401 ( Wildbera
11 : 5 ( 5 : 2)

Nachdem die Gef . 30/401 vor 14 Tagen gegen die Gef . 5/428
Hochdorf mit 10 :10 unentschieden gespielt hatte , war man ge¬
spannt , wie sie gegen die starken Wildberger spielen würde.
Das Spiel wurde durch den völlig aufgeweichten Boden äußerst
erschwert . Dennoch sah man ein flottes und faires Spiel.

Gleich nach 5 Minuten lagen die Einheimischen mit 0 :3 in
Führung . Darauf drängten die Wildberger stark und konnten
auch auf 3 :2 ausholen . Doch ließ die gut spielende Ebhauser
Hintermannschaft bis zur Pause kein weiteres Tor zu . Von
jetzt ab nimmt die einheimische Mannschaft das Spiel ganz in
die Hand . Mit 5 :2 wurden die Seiten gewechselt . Ihrem an¬
fangs sehr guten Torwart verdanken dis Wildberger , daß sie
in der ersten Halbzeit nicht mehr Tore hinnehmen mußten.
Nach dem Wechsel spielte der Ebhauser Sturm immer besser
zusammen . In schnellen Vorstößen erhöhte er auf 11 :3 . Auch die
Wildberger konnten vor dem Schlußpfiff noch zwei Treffer er¬
zielen . Der Schiedsrichter leitete das Spiel sehr gut . -s-

Gestorbene : Karl Ehniß , 42 Jahre , Calw;  Lore Wößner,
Dornstetten;  Rosine Glaser , 74 I ., Baiersbronn-
Steinäckerle ; Marie Seid geb . Frey , 72 Jahre , Kl oster -
reichenbach;  Dora Faißt geb . Palmbach , Freuden¬
stadt ; Bernhard Wurster , Holzhauer , 66 Jahre , Mittel-
taI - Jgenbach.
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So beurteilt der Arzt
Trinvval - Svaltabletten

„Die Trineral -Ovaltabletten wurd . an ein . groß.
Krankenmaterial d. „Medizin . Poliklinik der deutsch.

, Karls -Universität " erprobt . Die Wirkung trat re-
' gelmäßig und rasch ein . Die Tabletten lassen

sich leicht schlucken und werden gerne genommen.
«Selbst bei Verwendung großer Mengen traten unangenehmeINebenwirkungen in keinem Falle auf. Insbesondere ver-
IUrsachen sie keinerlei Magenbeschwerden ." 2 -. me6. 60KÄ , 20. 12. 40
«Bei Glieder - » . Geleuklckrnerzen , Gicht , Rhenum , JSKias , Hercnschntz,
I Erkältungskrankheiten , Grinse , Nerven - « . Kopfschmerze » belf . die
jhochrvirkf . Trineral -Ovaltabletten . Sie rverd. mich v . Herz -, Magen-
lu . Darmempfindlichen best, vertragen . Mach . Sic sof . ein . Versuch!
-Beachten Sie Inhalt u . Preis d. Packung : ZOTabl . nur 79 Pfg . k
-In allen Apotheken oder Trincral GmbH ., München H Mdr.
>Verlang . Sie kostenlose Broschüre „Lebensfreude durch Gesundheit "!
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Morgen gibt es sehr schöne

Speise-
Seiberüben

! zum Einlegen , per Ztr . 5 .80
G. Lächler, Nagold
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Eine schwere, 38 Wochen
trächtige

«slvin
verkauft Fr . Röhm , Schreiner

Sulz Kreis Calw.
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Schmuckwaren-
Po iererin

findet dauernde Heimarbeit.
Motor wird gestellt.

Angebote unter Nr . 374 an den
„Gesellschafter " .
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Ebhausen - Wildbad , 20 . tO. 41

Tieferichüt e, > teilen wir mit , daß
mein lieber Mann , unser innigst-
geliebler Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

LOS
29 Jahre alt im Osten an den Folgen einer
schweren Verwundung den Heldentod starb,
wie einst hin treubesorgter Baker.

In tiefem Schmerz trauern um ihn:
EeineFrau Anna Zoz geb .G -oßmann , « bhansm
Die Ellern Fr . Ebel mn Frau Anna , veno Zoz
Die Geschwister : Adolf Zoz z Zt . im Osten

mit Frau Berta und Kindern
Maria Bub geb . Zoz mi , Gatten Gustav Bub

ft. Zt . im Osten , mil Kindern
Sein Pflegebruder Karl Gaus z. Zt . in Afrika
Sein Bruder Wilh . Eitel z. Zt b. d .Wehimacht
Senie Sck .w ster Anneliese Eitel
sonne alle Anoe , wandten.

Deiner werden wir nie vergessen,
denn Du warst uns gar so gut.

Traueraot ' esdirnst Sonntag . 26 Okt ., 2 Uhr.

Effringcn , 20 . Oktober I94i

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter und
Großmutter

Christine Heräter
geb. Rempf

ist unerwartet rasch von uns gegangen.

Wir bringen sie am Mittwoch 22 . Oktober
nachmittags 2 Uhr zur letzten Ruhe.

In tiefer , schmerzlicher Trauer:

Der Gatie : Philipp He dter
mit Kindern und Enkelkindern.

Oberschwandorf , 20 . Okt . ll >4l
vankfoguug

Für die uns anläßlich des Heimgangs mei¬
ne lieben Frau , unserer guten Mutter , Gwß-
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Katharine walz
erwiesene Teilnahme und sür alle Liebe , welche
die teure Entschlafene während ihrei Krankheit
von allen Seilen erfahren durfte , sprechen nur
aus di sew Wege unfein herzl chslen Dank aus.
Beionde ' S danken wir dem Hrn . Pfarrer sur
die trostreichen Worte am Grabe und dem Km
ctienchor für den erhebenden Gesana , sowie su me
K >anz u Blumenspendeii m d allen , die unsere
bebe Entscb afene zur letzten Ruhe beglei ete»

Flu die trauernden Hinteibliebenen.
Jakob Walz . Wagnermeister.


	[Seite 487]
	[Seite 488]
	[Seite 489]
	[Seite 490]

